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unwiderstehlichen Charme naiver

Kunst.» - Bedingungen, die
Albert Manser in jeder
Schaffensphase erfüllte und die ihn
laut Ida Niggli von der
Warenhaus-Massenware der so in
Mode gekommenen Appenzeller
unterscheidet.

«Wir waren überzeugt von
Mansers Talent und von der
Qualität seiner Bilder», schreibt
Ida Niggli im vor zwanzig Jahren
erschienenen Standardwerk
«Appenzeller Bauernmalerei»,
weist aber auch auf die Gefahren
hin: «Der Erfolg von Albert
Manser sprach sich herum, und
bald gab es kaum noch eine
illustrierte Zeitschrift, von Japan bis
in die USA, die nicht eine Reportage

über den Maler, seine Woh¬

nung, seine Familie und über
sein neues Haus brachte. Reportagen,

die an Unsinn kaum zu
überbieten waren, ausser von der
Television.» Daraus, so erinnert
sich Ida Niggli, seien jene
Auftraggeber entstanden, die ein
bestimmtes Sujet oder gar die
Wiederholung eines Bildes aus dem

Katalog verlangten: «Solche

Auftraggeber haben schon frühere
Appenzeller Maler wie Zülle,
Müller oder Zeller nicht ohne
Nachteil für die Qualität ihrer
Bilder überstehen können. Es ist
deshalb ein Wunder, dass Albert
Manser nicht auch in einer
gewissen Routinemässigkeit
erstarrt ist. Der Ideenreichtum in
seiner freien Produktion wirkt
immer wieder überraschend. AI-
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bert Manser hat sich immer
mehr zu einer unverwechselbaren

Malerpersönlichkeit
entwickelt.»

Weite und Detail

Was so vor zwanzig Jahren
geschrieben wurde, kann heute

doppelt unterstrichen werden:
Wer einmal eines von Mansers
Bildern genauer betrachtet hat,
wird weitere Arbeiten auch

künftig unschwer identifizieren
können. Die Motive seiner Bilder
sind jene seiner Heimat, dem

Appenzellerland. Da sind Bauern

und Bäuerinnen bei der
Arbeit zu sehen, Sennen auf der

Alp, Vieh auf der Weide, Kinder
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